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„Peue

Das „Gutzje“*)
Ihr» traurigen Augen, du runzlig Geicht, verhußeltes Männchen, wer kannte dich nicht!
I&lt; ehe di noh in verchlienem- Kleid, zu enge der Rok, der Pudel zu weit.
Im Brückenbogen dein Lebensglük, raiertet du emig „fünf Pfennig das Stüc!"
Die „Brille der Großtadt“ voll Wiß und Humor, du gabt ie becheiden dem, der ie erkor. -
50 lebte er till, Philioph, wie er war, ein deutcher Diogenes hier an der Saar.
Müd' &lt;loß er die Augen, macht' lei' fih davon ; ade, du pra&lt;wirres Babylon !
Es chwingt ich die ewige Seele empor ; das Gußzje teht vor dem Himmelstor ;
Mit pochendem Herzen klopft hüchtern er an, am Guklo&lt;h ercheint ein heiliger Mann :
„Ad, Gußje, grüß Gott' !' Sankt Peter es pricht, „du hat ein deutches, altehrlich Geicht,
Na, ont übers Saartal, es bleibt unerhört, da ind chon die Engel im Himmel empört !
Und hier in dem alten Saarbrücker Derein it nichts wie ein großes Lamento und Schrein!
Wir wien ja alles, wer Uns bei Eu&lt; liebt, wer Armut bewudert, Betrug übt und chiebt ;
Wahrhaftig das it ja der wütete Hohn auf's Sakrament und die heil'ge Religion !
Dody) du ei willkommen, von Herzen o rein, dein Konto it glatt, komm näher, tritt ein!"
Und Tränen im Auge, das Herz voller Sreud nah allem irdi&lt;en Elend und Leid,
Begrüßt mit Geang, in leuchtendem Schein, o zog uner Gußje - wie mocht ihm da ein -

An der. Hand eines Engleins in den Himmel hinein. 4.53

Nad Drucklegung obiger Zeilen erhielt ic noh, wie ich es von vornherein vorgeehen, von Herrn Frit Kühner einige
Worte über's Gußje im Saarbrücker Dialekt. Sie mögen nachfolgend ihren Platz finden

*) Der Spißname des oben abgebildeten Originals war das „Gutzje“. Das Wort it der aarländiche Ausdruck für jene
Iudterware, die ont der Deutche o gefühlvoll wie vaterländi&lt; Bonbon nennt.
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